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LIEBE LESERIN,
LIEBER LESER

Im Juni 1990 wurde ich notfallmassig auf eine Baustelle gerufen.
Bei einer Renovation waren Flederméuse zum Vorschein gekom-
men, als man die Ziegel entfernte. Ich arbeitete damals beim
Fledermausschutz mit und hatte zufélligerweise am selben Abend
ein Treffen mit Fledermauskennern. Fiir die Baustelle blieb daher
wenig Zeit. Ich packte eine Fledermaus in eine Kiste und fuhr
zum Treffen. Dort stellte sich zur allgemeinen Uberraschung
heraus, dass es sich um Zweifarbenfledermause handelte. Eine

in der Schweiz seltene Art, welche die aussergewdohnliche
Eigenheit hat, Kolonien zu bilden, die nur aus Ménnchen beste-
hen. Wir setzten alle Hebel in Bewegung, um das Quartier der
«Zweifarben» zu erhalten. Die Aktion war von Erfolg gekront. Bis
heute nutzen die Fledermause ihr Quartier wie eh und je.

Das Beispiel zeigt, dass (auch) Flederméuse gerne mit uns unter
einem Dach wohnen, wenn wir es zulassen. Wer Fledermause
beherbergt, darf stolz darauf sein. Bei mir geblieben sind vom
Sommer 1990 die Faszination und der geheimnisvolle Zauber, die
von diesen néchtlichen Flattertieren ausgehen.

Lassen auch Sie sich verzaubern — in unserer Sonderausstel-
lung erfahren Sie ab dem 17. September viel Wissens- und
Staunenswertes iiber diese faszinierenden und spannenden
Insektenfresser. Zu einem Besuch lade ich Sie herzlich ein.

Das Thema «Renovationen und Tiere» begleitet mich (ibrigens
bis heute, wie das Beispiel Quaderschulhaus und Mauersegler
zeigt. Auch hieriiber erfahren Sie Erfreuliches in dieser Hauszei-
tung (Seite 5). //

Ueli Rehsteiner, Museumsdirektor
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BNM PERSONLICH

4 FRAGEN AN
URSULA RITTMANN

Ursula Rittmann meldete sich 2011 als freiwillige
Mitarbeiterin im Biindner Naturmuseum. Seither arbeitet
sie allwochentlich etwa einen Tag in der Sammlung, oft
gemeinsam mit Beatrix Schmitt Stehr.

Ursula, Du arbeitest als Ehrenamtliche im BNM. Wie kam es dazu
und welches sind Deine Tétigkeiten? Ich suchte nach einer
sinnvollen Freizeitbeschaftigung, nachdem meine beiden Tochter
das Haus verlassen hatten, um zu studieren. Da lag das BNM nahe,
sowohl rdumlich als auch thematisch. Nach meiner Anfrage wurde
mir ein Aufgabenbereich im botanischen Archiv iibertragen. Das
BNM verfiigt tiber umfangreiche historische Pflanzensammiungen,
die auf einheitlichen Stand gebracht werden miissen. Meine
Aufgabe besteht in der Regel darin, die getrocknete Pflanze und
den dazu gehdrigen Belegzettel mit allen Angaben des Sammlers
auf sdurefreiem Papier zu montieren.

Welchen Beruf hast Du erlernt? Ich bin Geologin und habe an der
Universitat Heidelberg (D) Diplom- und Doktorarbeit gemacht sowie
als Wissenschaftliche Mitarbeiterin gearbeitet.

Dein Engagement und Enthusiasmus sind beeindruckend und die
Arbeit, die Du mit Beatrix Schmitt Stehr erledigst, ist fiir das BNM
sehr wertvoll. Hast Du Anliegen fiir die Zukunft? Ich kénnte mir
vorstellen, dass es flir mich und auch die Besucher des BNM
interessant wére, wenn ich die Herbar-Arbeiten im Ausstellungs-
bereich durchfiihren wiirde. Daneben wiirde ich mich freuen,
wenn es neben den botanischen noch andere spannende wissen-
schaftliche Beschaftigungen fiir mich géabe.

Was machst Du, wenn Du nicht im BNM bist? Meine Leidenschaft
gilt den Biindner Bergen, soweit sie auch fiir dltere Semester

wie mich zu erklimmen sind. Ich wandere sehr gern und sammle
Mineralien. Lesen, Kino, Computer, Musik beschaftigen mich

bei schlechter Witterung. //

Ursula Rittmann an der Arbeit im BNM. Foto: BNM

BNM SONDERAUSSTELLUNG

FLEDERMAUSE -
GEHEIMNISVOLL,
FASZINIEREND,
SCHUTZENSWERT

Die Nacht hat fiir uns Menschen etwas Unheimliches, aber
auch Faszinierendes. Es ist nicht die Zeit, in der wir

uns, als (theoretisch) tagaktive Lebewesen, wohlfiihlen.

Die Nacht gehort(e) den Geistern. Und den Flederméusen.
Entsprechend selten treffen sich Mensch und Fledermaus.
Und entsprechend gross ist — mangels Gelegenheit zu
gegenseitiger Bekanntschaft irgendwie verstindlich — der
Raum fiir Vorurteile und Missverstindnisse. Die zwei
haufigsten (vom Mensch aus gesehen) mdchte ich hier gleich
ausraumen. Erstens: Fledermause sind keine Mause. Die «richti-
gen» Méuse sind Pflanzenfresser und nicht flugfahig. Flederméuse
hingegen ernahren sich von Insekten. Zweitens: Fledermause
fliegen nicht in die Haare von Menschen und verheddern sich dort,
bis nur noch der Coiffeur Abhilfe schaffen kann. Das ist so gut wie
ausgeschlossen, denn Fledermause orientieren sich im Dunkeln
mit Hilfe eines Echolots. Sie stossen Schreie aus und kdnnen
anhand des zurlickgeworfenen Schalls Hindernisse, Beutetiere
oder Fressfeinde orten. Unsere Haare werden von diesem System
spielend wahrgenommen. Ach ja, da wére noch ein drittes und
viertes Vorurteil: in unseren Breiten gibt es keine Vampire, die sich
nachts blutriinstig tiber uns hermachen. Und Fledermause an die
Tiire nageln schiitzt nicht vor Ungemach und bésen Geistern. Dies
ist allerdings heute kaum mehr ein Thema, denn Flederméause
haben sich zu Sympathietrdgern mit positivem Image gewandelt.
Vollig zurecht, wenn man nur schon daran denkt, wie viele Insekten
sie vertilgen, die uns sonst den néchtlichen Schiaf rauben ...

Grosse Vielfalt, klangvolle Namen

Dass es (iber Flederméuse noch viel mehr Wissenswertes zu
erzahlen gibt, zeigt die Sonderausstellung «Flederméduse — geheim-
nisvoll, faszinierend, schiitzenswert», die vom 17. September 2014
bis zum 25. Januar 2015 im Blindner Naturmuseum zu sehen ist.
Erstellt wurde sie vom Naturmuseum Thurgau und der Stiftung
Fledermausschutz Schweiz. Da wére einmal die Vielfalt: 30 Arten
wurden bis heute in der Schweiz nachgewiesen. Das sind rund ein
Drittel aller einheimischen Sdugetiere. Sie tragen klangvolle Namen
wie Hufeisennase, Nymphenfledermaus, Alpenlangohr oder Bulldogg-
fledermaus, die auf ihr Vorkommen oder ihr Aussehen hinweisen.

Lebensraum und Quartiere

Flederméuse findet man iiberall in vielfaltigen Landschaften, die
reich an Strukturen wie Hecken, Obstgérten, Magerwiesen, Garten,
Parks, Gebaude und Waldern sind. Diese nutzen sie als Orientie-
rungshilfen auf ihren néachtlichen Fliigen. In Spalten, Estrichen,
Specht- und Felshohlen verbringen sie den Tag und die kalte
Jahreszeit. Nicht alle Fledermausarten haben die selben Anspriiche
an ihren Lebensraum. Von den Tagesquartieren lasst sich nicht
zwingend auf das Jagdgebiet schliessen. Grosse Mausohren
beispielsweise verbringen den Tag in Estrichen und jagen nachts
im Wald oder Kulturland. Damit sie leben konnen, bendtigen sie
logischerweise das eine wie das andere.

Die Jungenaufzucht geschieht bei Fledermdusen in sogenannten
Wochenstuben. Diese bestehen aus Weibchen mit ihren Jungtieren.
Wenn die Miitter nachts im Freien jagen, bleiben die Jungen alleine
zurtick. Anhand von Geruch und Lautiusserungen finden die Weib-
chen ihre Jungen wieder. Die meisten Fledermausarten bringen nur
ein Junges pro Jahr zur Welt. Diese niedrige Fortpflanzugsleistung
wird mit einer hohen Lebenserwartung kompensiert — Fleder-
méause konnen bis 20 oder 30 Jahre alt werden.

Mit Echolot und Ultraschall

Das Radar ist keine Erfindung des Menschen. Fledermé&use kennen
seit Jahrmillionen nichts anderes. Denn sie orientieren sich im
Dunkeln mittels Ultraschallwellen, die von Gegenstéanden reflektiert
und zuriickgeworfen werden. Die Echos ermdglichen einer
Fledermaus, ihre Umgebung zu erfassen, Hindernisse zu orten und
Beutetiere zu finden. Dabei konnen sie sogar feststellen, mit
welcher Geschwindigkeit und Richtung sich diese bewegen.

FLEDERMAUSE ERNAHREN
s SICH AUSSCHLIESSLICH
VON INSEKTEN

Fledermause bendtigen unsere Hilfe

Wenn naturnahe Strukturen wie Feuchtgebiete, Hecken oder
Magerwiesen verschwinden und Estriche und Nischen in Gebau-
den verschlossen werden, verlieren Fledermause ihren Lebens-
raum. Denn der Verlust an Strukturen bedeutet fehlende Orientie-
rungsmaglichkeiten, mangelndes Nahrungsangebot und den
Verlust an Quartieren. Toxische Substanzen wie Pestizide setzen
ihnen zu. In der zweiten Hélfte des 20. Jahrhunderts brachen

die Besténde einiger Arten dramatisch ein. Fledermause sind also
auf unsere Unterstiitzung angewiesen. Umgekehrt I3sst sich sagen,
dass dort, wo viele Fledermause vorkommen, die Landschaft
noch intakt ist, denn vor allem anspruchsvolle Arten sind sensible
Indikatoren fiir die Qualitat einer Gegend. In Graubtinden mit
seinen vielféltigen Landschaften wurden bis heute 25 Fledermaus-
arten nachgewiesen.

Eine Ausstellung fiir Jung und Alt

Die Sonderausstellung «Flederméuse — geheimnisvoll, faszinierend,
schiitzenswert» présentiert neustes Wissen aus der Welt der
Fledermé&use und gibt vertieften Einblick in die faszinierende
Lebensweise der Tiere. Sie richtet sich in erster Linie an Familien
sowie an Schulklassen aller Stufen. Mit zahlreichen Praparaten,
Modellen, Objekten sowie Film- und Fotoaufnahmen leistet die
Ausstellung einen Beitrag dazu, das Verstindnis fiir die Anspriiche
und den Schutz der Fledermause zu fordern. Sie zeigt den Besu-
chenden zudem, wie sie zum Schutz und zur Erhaltung der
Flederméuse beitragen kénnen.

Fledermduse in Graubiinden und anderswo

Uber die Fledermause in Graubiinden informiert das Biindner
Naturmuseum in Zusammenarbeit mit der Kantonalen Fledermaus-
schutz-Beauftragten Miriam Lutz Miihlethaler. Die Dauerausstel-
lung wurde mit einer Fledermausvitrine ergénzt. Ein spannendes
Rahmenprogramm informiert tiber verschiedene Themen. Den
Anfang macht ein spannender Vortrag von Dr. Fabio Bontadina, der
an der Vernissage vom 16. September 2014 von seinen For-
schungsarbeiten (iber die seltenen Hufeisennasen in Graubiinden
berichtet. Dazu und zu den anderen Anldssen laden wir Sie ganz
herzlich ein. (ur) //

FLEDERMAUSE — GEHEIMNISVOLL,%ZINIEREND
SCHUTZENSWERT

EINFUHRUNG FUR LEHRPERSONEN

OFFENTLICHE VERNISSAGE

DIE JAGER DER NACHT - AUF DEN SPUREN DER

FLEDERMAUSE

ABENDFUHRUNG DURCH DIE SONDERAUSSTELLUNG

RENDEZ-VOUS AM MITTAG

FLEDERMAUSE - KLEINE, LEISE NACHTFLIEGER

STELLT WINDENERGIE FUR FLEDERMAUSE EINE
GEFAHR DAR?

LEBEN IN DER DUNKELHEIT - NACHTAKTIVEN
TIEREN AUF DER SPUR

ABENDFUHRUNG DURCH DIE SONDERAUSSTELLUNG

Anldsse im 2015 werden in der nichsten Ausgabe publiziert
bzw finden sich auf: www.naturmuseum.gr.ch
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Bitte die Striche wieder weg und so machen, wie vorher. Ohne Striche kommt es viel besser als Titel rüber.
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WILDSCHWEIN
SUS SCROFA

Das vierjahrige Wildschwein

1/

SRER

UNSERE FISCHOTTER-
AUSSTELLUNG
IN SOLOTHURN

Das Naturmuseum Solothurn

1/

CINGHIALE
SUS SCROFA

Il cinghiale di quattro anni

1

22 PORTG SELVADI

SUS SCROFA

Il portg selvadi da quatter onns

1

Das Wildschein aus dem Aargau.
Foto: BNM

FISCHOTTER ZAHLEN ZU DEN
BESTEN SCHWIMMERN UNTER
DEN LANDSAUGETIEREN

BNM PROJEKTE

MAUERSEGLER:
ERFREULICHES VOM
QUADERSCHULHAUS

Vor der Renovation briiteten am Quaderschulhaus gemass einer
Zéhlung im Juli 2012 20 Brutpaare des Mauerseglers. Es handelte
sich damit um einen der wichtigsten — vielleicht den wichtigsten —
Brutplétze dieser Vogelart in Chur. Das Hochbauamt Chur beauf-
tragte die ausfiihrenden Firmen, die Nistplétze bei der Gebaude-
sanierung zu erhalten und das Biindner Naturmuseum tibernahm
die fachliche Begleitung der notwendigen Arbeiten. Trotz dieser
Massnahmen fiel der Bestand im Sommer 2013 auf fiinf besetzte
Bruthohlen.

Eine Zéhlung am 16. Juli 2014 durch das Biindner Naturmuseum
zeigte ein erfreuliches Bild: Sieben Bruthohlen waren besetzt,

d.h. Mauersegler verschwanden in den Nisteingingen. Sechs bis
sieben weitere Hohlen wurden angeflogen, ohne dass wir jedoch
die Vogel hineinschliipften sahen. Es handelt sich somit um
mdgliche Bruten. Man darf gespannt sein, wie sich der Bestand in
Zukunft entwickeln wird. Es scheint aber ausser Zweifel, dass
dieser wichtige Brutplatz erhalten werden konnte.

Positiv entwickelt sich auch das Inventar der Mauersegler-Brut-
platze des Vogelschutzes Chur und des Biindner Naturmuseums.
Dank zahlreichen Meldungen aus der Bevolkerung und eigenen

Kartierungen umfasst es nun deutlich tiber 40 von dieser eleganten
Vogelart bewohnte Geb&ude. Das Biindner Naturmuseum nimmt
Meldungen aus Chur weiterhin jederzeit gerne entgegen. (ur) //

Hinweise (iber Mauersegler-Nistplatze in Chur mit Angabe der
Adresse besiedelter Gebaude an:

Biindner Naturmuseum
Masanserstrasse 31
7000 Chur
info@bnm.gr.ch

Das Quaderschulhaus, ein wi
Foto: Amt fiir Kultur Graublinden

er Brutplatz der Mauersegler.

GASTFENSTER

SRF LIVE AUS DEM
NATIONALPARK

Die Naturserie NETZ NATUR mit dem Biologen Andreas Moser
ist vielen ein Begriff. Das Schweizer Fernsehen (SRF)

und der Schweizerische Nationalpark (SNP) realisieren am
25. September einen Livetag im SNP. Die Zuschauer kénnen
sich auf spektakuldre Aufnahmen aus unerwarteten
Perspektiven freuen.

Im Hinblick auf das Jubilaum 100 Jahre Schweizerischer Natio-
nalpark entstand die Idee, ein Filmprojekt zu realisieren. Im
Zentrum der Zusammenarbeit zwischen SRF und SNP standen

die Produktion einer NEFZNATUR-Sendung und einer Neuauflage

der Multivision TRImaginaziun im Nationalparkzentrum Zernez.

Aus einer «normalen» NETZ NATUR-Sendung von 45 Minuten
hat sich nun ein Livetag entwickelt. Die beiden SRF-Sendungen
NETZ NATUR und «Einstein» werden am 25. September vier rund
einstlindige Live-Beitrdge aus dem SNP senden. Zwei mobile
Video-Equipen senden aus dem SNP und Interviewpartner kom-
mentieren die faszinierenden Ein- und Ausblicke im Nationalpark.
Zwischen den Live-Schaltungen werden Aufzeichnungen auto-
matischer Videostationen gezeigt, die das Leben der Tiere im Park
auf ungewdhnliche Weise dokumentieren. Gekront wird der Abend
um 20 Uhr mit einem 90-miniitigen-NETZ NATUR-Special unter
dem Titel «<Schweizerischer Nationalpark: 100 Jahre Einsamkeit».

Aussergewdhnliche Bilder

Nach zwei Jahre dauernden Dreharbeiten liegt ein enormer Fundus
an aussergewohnlichen Filmsequenzen vor. Nebst konventionellen
Aufnahmen sind dank fix installierter Videofallen Aufnahmen
gelungen, die in dieser Form noch nie zu sehen waren. Die Tiere
wirken absolut ungestért und entspannt. Faszinierend sind

auch die Gerausche, welche die Mikrofone aufgezeichnet haben:
Wie kommunizieren Rothirsche untereinander? Wie tont es, wenn
ein Adler auf 2 Meter Distanz abhebt? Oder wenn sich ein
Rothirsch im Schlamm wélzt? Dass die Kameras den einen oder
anderen Spritzer abbekommen haben, ist naheliegend. Eine
Kamera wurde sogar von einem briinftigen Hirschstier traktiert,
blieb aber intakt... Dank der Zusammenarbeit zwischen SRF und
SNP konnte ein unkonventionelles Projekt verwirklicht werden.
Das grosse Wissen der Parkwéachter kombiniert mit dem Know-
how des NETZ NATUR-Fernsehteams hat ermdglicht, spektakuldre
Naturszenen in allen Jahreszeiten festzuhalten.

TRImaginaziun Il im Nationalparkzentrum

Bereits 2008 hat der SNP die Multivision TRImaginaziun im
Nationalparkzentrum Zernez in Zusammenarbeit mit NETZ NATUR
realisiert. Die Ausstellung wurde seither von iber 200’000 Gasten
besucht. Seit dem 1. August lauft nun im gleichen Raum eine
vollsténdig neue Produktion, die ebenfalls auf Basis der gesam-
melten Videoaufnahmen komplett neu zusammengeschnitten und
vertont wurde. TRImaginaziun Il [duft auf drei Projektionswénden
mit HD-Beamern der neuesten Generation und verspricht ein
ganz besonderes Erlebnis. Die definitive Version wird im Oktober
installiert. (nl) //
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NGG UND BNM

Zwischen September 2014 und Méarz 2015 bietet die Natur-
forschende Gesellschaft Graubtnden (NGG) erneut ein attraktives
Exkursions- und Vortragsprogramm an.

Samstag, 13. September, 9.00—-16.00 Uhr

Leitung: Prof. em. Adrian Pfiffner, Universitat Bern.
Anmeldung erforderlich. Weitere Informationen:
www.naturmuseum.gr.ch

—

. BNM ET CETERA

Aus Anlass des 100-jahrigen Bestehens des Jagervereins Arosa

ist die Sonderausstellung «Phanomen Biindner Jagd» bis

12. Oktober 2014 in Arosa zu besichtigen. Die Ausstellung ist auf
die Talstation, Mittelstation und das Gipfelrestaurant der Luftseil-
bahn Aroesa-Weisshorn verteilt. Auch im Eingangsbereich von Arosa
Tourismus befindet sich ein Ausstellungsmodul. Die Sonderaus-
stellung, erstellt vom Biindner Naturmuseum und dem Amt fir

1 Jagd und Fischerei, informiert umfassend, aktuell und mittels

umfangreichem Bildmaterial leicht verstandlich (iber die Biindner
Jagd und die Biologie ausgewdhlter Vertreter der einheimischen
Tierwelt. Eine Spezialitdt sind die lebensgrossen Tiersilhouetten,
die von Aroser Schiilern 2004 und 2014 geschaffen wurden
und an den Naturreichtum Graubiindens erinnern.

Lebensgrosse Silhouette eines Bartgeiers, erschaffen
von Schilern aus Arosa. Foto: AJF

Donnerstag, 12. Februar 2015, 20.15 Uhr

Vortrdge von Dr. Andreas Rigling und Dr. Sonja Wipf, Eidg.
Forschungsanstalt fiir Wald, Schnee und Landschaft WSL,
Birmensdorf & Davos

Dienstag, 28. Oktober 2014, 20.15 Uhr

Vortrag von PD Dr. Beatrice Senn, Forschungsanstalt fur Wald,
Schnee und Landschaft WSL, Birmensdorf

Donnerstag, 20. November 2014, 20.15 Uhr

Vortrag von Hans-Ulrich Thomas, Imker, Ziirich

Dienstag, 10. Marz 2015, 20.15 Uhr

Vortrag von Dr. Lorenz Meier, Geschaftsfiihrer Geopraevent, Zirich

Mittwoch, 18. Marz 2015, 19.15 Uhr

fur die besten Maturaarbeiten im Bereich der Naturwissenschaften
mit Kurzprasentationen der ausgezeichneten Maturandinnen und
Maturanden

Dienstag, 09. Dezember 2014, 20.15 Uhr

Vortrag von Dr. Ruedi Haller, Leiter Forschung und Geoinformation,
Schweizerischer Nationalpark, Zernez

Dienstag, 13. Januar 2015, 20.15 Uhr

Vortrag von Prof. Dr. med. Thomas Fehr, Chefarzt Medizin,
Kantonsspital Graubiinden, Chur

Dienstag, 31. Médrz 2015, 19.15 Uhr-20.00 Uhr

Dienstag, 31. Mérz 2015, 20.15 Uhr

Vortrag von Hannes Jenny, Amt fiir Jagd und Fischerei Graubtinden

Im Saal Brandis oder im Biindner Naturmuseum
NGG-Mitglieder, Lehrlinge, Schiiler und Studierende: gratis
Unkostenbeitrag fiir Nicht-NGG-Mitglieder: Fr. 10.—

Der Lange Samstag bietet ein vielseitiges Programm. Foto: BNM

DER LANGE SAMSTAG 2014

NACHTLICHES
TIERLEBEN

Der Lange Samstag in Chur findet dieses Jahr am 15. November
statt. Im Biindner Naturmuseum dreht sich aus Anlass der
Sonderausstellung «Fledermause — geheimnisvoll, faszinierend,
schiitzenswert» alles um das Leben in der Dunkelheit. Denn wenn
die Sonne hinter dem Horizont versinkt, beginnt fiir eine Vielzahl
von ddmmerungs- und nachtaktiven Tieren der «Tag». Sie haben in
der Dunkelheit einen Platz gefunden, der ihnen das Uberleben
ermdglicht. Ihre Sinnesleistungen sind hervorragend ans Nacht-
leben angepasst. Fiir uns Menschen birgt die Nacht viele
Geheimnisse: Wer schleicht um unser Haus, wahrend wir schlafen?
Was bewegt sich im fahlen Mondlicht? Was schimmert durchs
Unterholz?

Im Blindner Naturmuseum kann das geheimnisvolle Leben in der
Finsternis von Jung und Alt mittels Fiihrungen durch die Sonder-
ausstellung, Vortragen, Figurentheater, Filmausschnitten und einer
musikalisch-literarischen Produktion erkundet und erlebt werden.
Fiir das leibliche Wohl sorgt die Swiss School of Tourism and
Hospitality (SSTH) Passugg im Museums-Bistro. (fc)

Das Detailprogramm wird zu einem spéteren Zeitpunkt versandt.

Wir freuen uns auf lhren Besuch! Weitere Informationen unter
www.naturmuseum.gr.ch //

BNM PERSONLICH

MISKIC

Lernender am Biindner Naturmuseum

Seit Anfang August 2014 verstarkt Flutrim Miskic aus Chur das
Team des Biindner Naturmuseums. Flutrim macht eine Lehre
als Kaufmann und absolviert sein drittes Lehrjahr bis Juli 2015
bei uns. Wir begrtissen Flutrim Miskic herzlich am Naturmuseum
und freuen uns, einen Teil zu seiner vielfaltigen Ausbildung
beitragen zu kénnen. (pm) //

BNM MUSEUMSSHOP

OFT VERKAUFT UND
IMMER NOCH SEHR
BELIEBT

Jetzt wieder aktuell:

Der «Pilzfithrer Schweiz» demonstriert
Bestimmungsmerkmale anhand von Fotografien.
Er zeigt zu zahlreichen Arten unterschiedliche
Ansichten (Unterseite, Oberseite, Profil, verschie-
dene Varietaten), enthélt Informationen iiber die
Verbreitung und Haufigkeit in der Schweiz,
beschreibt typische Pilzbiotope und Partnerpflan-
zen von Pilzen, verweist speziell auf mogliche
Verwechslungen, basierend auf neuesten
Erkenntnissen in Bezug auf Pilzgifte und Giftpilze.
Weiter gibt das Buch zahlreiche Tipps zum
richtigen Sammeln und zur Konservierung und
Zubereitung von Pilzen und enthélt kostliche
Pilzrezepte aus der Schweiz. Alle Bilder sind
farbig und wurden in der Schweiz aufgenommen.

Fr. 39.90

Buch zur Sonderausstellung:

Die Fledermaus — ein heimisches Tier, das
Kinder schon friih fasziniert. Wer ihren heimlichen
Flug an einem lauschigen Sommerabend schon
einmal beobachtet hat, kann sich der Faszination
der Flederméause auch tatsachlich kaum ent-
ziehen. Am Beispiel des Grossen Mausohrs, einer
in Mitteleuropa heimischen Art, erfahrt man
allerlei Giber dieses fliegende Saugetier.

Fr.14.90

Kinder und Erwachsene lieben sie:
Pliischfledermaus

mit Magnet

Stiftung Fledermausschutz

Fr.8.00

Fiir Jager ein «<Muss»:

Jagen in der Schweiz -

Auf dem Weg zur Jagdpriifung
2. Uiberarbeitete Auflage

Fr. 86.00

Die vorgestellten Artikel kdnnen im Shop des Biindner Natur-
museums gekauft werden oder wir schicken Ihnen diese
per Post zu. (ak) //
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Veranstaltungen fiir alle, die ihre Allgemeinbildung im Bereich
Natur erweitern méchten.

Mittwoch, 10. September 2014, 12.30-13.30 Uhr

mit Harry Keel, Geschéftsfiihrer, Sargans

Mittwoch, 22. Oktober 2014, 12.30-13.30 Uhr

Fiihrung durch die Sonderausstellung

Mittwoch, 12. November 2014, 12.30-13.30 Uhr

mit Hubert Krattli, Koordinationsstelle Ost fiir Fledermausschutz,
Ziirich

Mittwoch, 10. Dezember 2014, 12.30-13.30 Uhr

mit Christian Rixen, Institut fiir Schnee- und Lawinenforschung
SLF, Davos

Im Biindner Naturmuseum oder im Tagungszentrum B12 neben
dem Naturmuseum. Eintritt Fr. 6.—/4.—, Kinder bis 16 Jahre: gratis

Vortrége fiir Kinder (ab 9 Jahren) und Jugendliche
Mittwoch, 24. September 2014, 17.00-17.45 Uhr

Ein Drittel unserer wildlebenden Saugetiere sind Fledermause.
Sie leben oft in Menschenndhe, manchmal sogar unter dem
gleichen Dach und dennoch heimlich und verborgen. Wo Fleder-
mause geeignete Quartiere finden, ihre Jungen aufziehen und
auf Beutefang gehen, erfahren alle «Naturgwundrigen» in der
NATURsPUR iiber die faszinierenden Jager der Nacht.

Flurin Camenisch vom Biindner Naturmuseum stellt einige Fleder-
méuse und ihre Lebensweise vor und ermdglicht einen Einblick
ins Leben ihrer tropischen Verwandten, den fruchtfressenden
Flughunden. Zudem wird das Verhaltnis zwischen dem Menschen
und den Flederméusen aufgezeigt und der Legende der blutsau-
genden Vampirflederméuse auf den Grund gegangen.

Mittwoch, 26. November 2014, 17.00-17.45 Uhr

Wer kennt sie nicht, die Murmeltiere mit ihnrem charakteristischen
«Warnpfiff> oder das Eichhdrnchen, das uns fast auf jedem
Waldspaziergang begegnet? Obwohl beide Tierarten bei uns haufig
vorkommen, ist wenig (iber ihre Lebensweise bekannt.

Flurin Camenisch, Zoologe und Museumspéadagoge am Biindner
Naturmuseum, stellt die beiden Vertreter der Nagetiere vor

und ermaglicht einen Einblick ins oft verborgene Leben der beiden
sympathischen Wildtiere. So erfahrt man unter anderem, was
sich in der Uberwinterungskammer einer Murmeltierfamilie
abspielt und vor wem sich die Eichhérnchen wirklich in Acht
nehmen sollten.

Fiihrungen durch die Dauerausstellungen

Die Dauerausstellungen des Biindner Naturmuseums geben einen
umfassenden Einblick in die Tier- und Pflanzenwelt Graubiindens
und sind beim Publikum sehr beliebt. In den letzten Jahren wurden
sie umgebaut und modernisiert. An unseren Fiihrungen «Natur am
Abend» stehen besondere Aspekte unserer einheimischen Fauna,
Flora und Erdgeschichte im Zentrum. Lassen Sie sich (iberraschen!

Donnerstag, 2. Oktober 2014, 18.00-18.45 Uhr

Mittwoch, 17. Dezember 2014, 18.00—-18.45 Uhr

Eintritt Fr. 6.—/4.—, Kinder bis 16 Jahre: gratis

ANLASSE, KURSE UND EXKURSIONEN

Wir erinnern Sie gerne per e-Mail an die aktuellen Termine!
Maochten Sie von unserem neuen Angebot Gebrauch machen und
vor Anlassen und Terminen des Biindner Naturmuseums — Vortrége,
Fuhrungen, Rendez-vous am Mittag, NATURsSPUR-Vortrage oder
die Anmeldefrist flr Kurse und Exkursionen — per e-Mail daran
erinnert werden?

Dann senden Sie bitte eine e-Mail mit lhrer e-Mailadresse an
anna.kamm@bnm.gr.ch

WERDEN AUCH SIE GONNERIN BZW. GONNER

Die Naturforschende Gesellschaft Graubiinden unterstitzt das
Blindner Naturmuseum und iibt auch die Funktion eines Gonner-
vereins aus. Spendengelder verwenden wir in erster Linie fiir eine
grossziigige und kostenlose Information unserer Besucherinnen
und Besucher. Daneben haben wir auch andere Projekte, wie zum
Beispiel die Neugestaltung der Dauerausstellung. Ubrigens:
Traditionsgemass laden wir zu einem Gonnerapéro ein, an dem
vor allem Hintergrundinformationen zur Museumsarbeit vermittelt
werden. Ein beliebter Treffpunkt!

Einzahlungen unter PC 70-991-4
Herzlichen Dank im Voraus fir lhre Unterstiitzung.
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